
Mein Gott es iſt wahr aber ich habe die Selige ſchon ganz
vergeſſen es war lange her und ich lebte mit der Armen
kaum einige Zeit zuſammen dann fürchtete ich mich auch
r dies mitzutheilen denn vielleicht verachten Sie die

wer
Genug ſprach die Braut heiſer Dann erhob ſie die

magere Hand flüſternd ſchluchzend kaum imſtande ſich auf
a Zebenden Füßen zu erhalten wies ſie nach der Thür und
rach

Gehen Sie und kehren Sie nimmer wieder
Schluß folgt

Bunte Zeitung
Die Entvölkerung Frankreichs und der Tabak Die

Bevölkerungsziffer Frankreichs iſt bekanntlich in ſtetigem Rück
gange begriffen und dieſe Thatſache beſchäftigt die Gelehrten die
den Grund davon herausbringen und Mittel dagegen erſinnen
wollen Neuerdings hat nun wie der Frkf Ztg geſchrieben
wird ein ſolcher Gelehrter herausgefunden daß an der Ent
völkerung Frankreichs nichts anderes die Schuld trägt als der
Tabak Es iſt Herr Decroix der Ehrenpräſident der Geſell
ſchaft gegen den Mißbrauch des Tabaks der in einer Denk
ſchrift an die Akademie der Medizin dieſe Behauptung auffſtellt
und durch Experimente und ſtatiſtiſche Daten zu beweiſen ſucht
Er beruft ſich zunächſt auf die Experimente die der ehemalige
Marinearzt Dr Depierris vor einiger Zeit angeſtellt hat
Dieſer Gelehrte nahm eine beſtimmte Anzahl Hähne und
Hühner von möglichſt gleicher Beſchaffenheit und theilte ſie in
zwei geſonderte Gruppen die auch in Bezug auf Nahrung ganz
gleich gehalten wurden nur mit dem Unterſchiede daß die Hähne
der einen Gruppe die Nacht in einem Raume verbringen mürßten
wo einige Gramm Tabak verbrannt wurden ſo daß ein ähnlicher
Dunſt entſtand wie in einem Wirthshauſe Die Eier beider
Gruppen ließ man unter Ktchen Umſtänden bebrüten und nun
ſtellte ſich heraus daß die Hühnchen die aus der Tabak Gruppe
ſtammten viel ſchwächer waren und eine größere Sterblichkeit
ufwieſen als die Hühnchen der andern Gruppe Das nämliche
Ergebniß hatte ein Experiment mit Kaninchen ein Paar
deſſen Männchen zeitweiſe im Tabakqualm zubrachte hatte nur
13 Junge von denen blos 9 das Alter von drei Monaten er
reichten während ein anderes Paar das keinen Tabat bekam 27
Junge hatte von denen nach drei Monaten noch 21 am Leben
waren Was die Statiſtik betrifft ſo weiſt Herr Decroix darauf
hin daß in denjenigen Departements in denen auf jeden Ein
wohner durchſchnittlich ein Konſum von 1,490 8 Tabak entfällt
die Familien mit 7 Kindern nur im Verhältniß von 68 auf
100,000 vorkommen und die Zahl der Todtgebörnen 1,124 per
Departement beträgt während in den am wenigſten rauchenden
Departements wo der Tabakkonſum eines Jndividunms durch
ſchnittlich nur 451 g beträgt das Verhältniß der Familien mit 7
Kindern 81 zu 100,000 und die mittlere Zahl der Todtgebornen
nur 156 beträgt Herr Decroix zählt ferner Departements auf
in denen 1,132 g Tabak auf den Kopf kommen und die 152 Ehe
ſcheidungen und 237 uneheliche Geburten aufweiſen während in
andern Departements mit nur 574 g Tabakkonſum auch nur 5
Eheſcheidungen und 95 illegitime Geburten vorkommen Herr
Decröix zieht aus dieſen und analogen Ziffern den Schluß daß
der Tabak an der Entvölkerung Frankreichs ſchuld und die Be
kämpfung des Tabakgenuſſes ein nicht blos nützliches ſondern
auch ein höchſt patriotiſches Werk ſei Freilich iſt Herr Decroix
mit der Statiſtik etwas willkürlich umgeſprungen denn er hat
die Departements herausgegriffen die ihm für den Schluß den
er haben wollte am beſten gepaßt haben Es giebt andere
Departements die das Gegentheil beweiſen man raucht dort
mehr wie anderswo ohne daß die Ziffern der Sterbefälle Todt
gebornen Eheſcheidungen uſw größer Funl wie dort wo man
nicht raucht So wird es auch wohl mit den Hühner und
Kaninchen Experimenten irgend einen Haken haben

Japaniſche Geſellſchaften Jn Japan hat man um die
Langeweile zu vertreiben verſchiedene ureigenthümliche Geſell
ſchaften gegründet Eine derſelben heißt Die OrangUtang He
ſellſchaft Die Mitglieder müſſen alle den Beweis dafür ge
liefert haben daß ſie gewiſſe große Mengen Saki den aus Reis
gebrannten Branntwein der Japaner konſumiren können Zu
Präſidenten und Vice Präſidenten werden die tüchtigſten Trinker
erwählt Eine andere Geſellſchaft heißt die Pocken Geſellſchaft
doch iſt ihr Zweck nicht die Verhütung dieſer Krankheit ſondern
ſie theilt Preiſe an die Mitglieder aus welche die tiefſten
Pockennarben haben Eine weitere Geſellſchaft führt den Namen
Sehborinkai die Mitglieder verſammeln ſich um ihre Anſichten
über die perſönlichen Reize ihrer Frauen zu beſprechen letztere
müſſen bei ſolchen Gelegenheiten in persona erſcheinen Gar
nicht übel

Der Bebel des 16 Jahrhunderts Jn einem Vortrage
über Zeit und Zeitrechnung welchen Prof Moritz Cantor ge
halten ſchildert er die Kämpfe um die Einführung des noch jeßt
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vollgiltigen Beweis

geltenden Gregorianiſchen Kalenders Es waren in Deutſchland
ganz beſonders die Bauern welche von dem neuen Kalender nichts
wiſſen wollten da dadurch ihre Lostage d H die Tage an
denen ſie ſich ſchröpfen zu Aderl laſſen und die Haare ſchneiden
ließen um zehn Tage verſchoben werden ſollten und ebenſo
würden dann auch wie ſie meinten die Wetterregeln nicht mehr
paſſen Alle dieſe Klagen ſind zuſammengefaßt in einer gereimten
Bauernklage welche im Jahre 1584 erſchien und in welcher ein
Landmann namens Bebel über die entſtandene Unſicherheit
jammert Er ſchließt ſeine Klagen mit dem drohenden Worte an
den Papſt Alle Feſte haſt du früher gelegt gewiß wird
8 Gott mit dir auch zehn Tage früher das jüngſte Gericht

alten
Gute Antwort Ein geſchickter Künſtler deſſen Holzſchnitte

noch von keinem andern übertroffen wurden wurde nach dem
Tode eines Profeſſors in deſſen Stelle zum Mitglied der Akademie
der bildenden Künſte berufen Bei ſeiner Einführung ſagte der
ihn Einführende Hier iſt Jhr Stuhl Leider ganz einfach
Nun das Ausſchnitzen beſorgen Sie wohl ſelber Ich bin
kein Freund von unnützen Schnörkeleien war die Antwort

nur das Ungehobelte kann ich nicht leiden
Profeſſor Müller wohnte in Bonn auf dem Ochſenmarkte

Eines Tages gaben die Studirenden dem Aerger über ſein ver
ſpätetes Erſcheinen durch heftiges Trampeln Ausdruck Meine
Herren ſagte der Profeſſor erinnern Sie mich nicht allzu leb
haft daran wo ich wohne

Lakoniſch Dr A Der Kollega Salbmeyer verordnete dem
Patienten Bitterſalz Dr B Da hat er Recht Dr A
Und der Kollega Pillenſpeer verordnete ihm Opium Dr B
Der hatte auch Recht Dr A Und dabei ſtarb der

Patient Dr B Da hatte der auch Recht
Sein erſter Gedanke Bauer Wiſſen Sie s ſchon Herr

Förſchter heut nacht hat ſich mei Schwiegermutter in Jhrem
e ertränkt Förſter Jeſſas meine armenFi

Nobel Bettler Haben Sie Mitleid mit mir Herr
Wenn Sie weiter nichts wollen Sehr gern

Wilſenlchakt Kunkt Titkeratur
Ein Buch von größter Wichtigkeit iſt am Vorabende

der großen Columbusfeſte in Madrid erſchienen Die
Herzogin von Berwick und Alba die ſich bereits im v J durch
die Herausgabe verſchiedener auf die Geſchichte des Hauſes Alba
bezüglicher Dokumente ein großes Verdienſt erworben hat hat
jetzt unter dem Titel Autografos de Cristobal Colon 46 Schrift
ſtücke die ſich auf die erſten Jahre nach der Entdeckung Amerikas
beziehen veröffentlicht Die Dokumente lagen zu Bündeln zu
ſammengerollt in dem Archive des Hauſes Alba und auf den ein
zelnen Konvoluten war vermerkt daß ſie unwichtig oder als
Wurſtpapier zu gebrauchen ſeien Die Herzogin hat ſich aber
trotzdem nicht abhalten laſſen dieſes Wurſtpapier zu durch
ſtöbern und ihre Mühe iſt reich belohnt worden Nicht genug
zu bewundern iſt der Scharfſinn mit dem die Dame die ver
ſchnörkelten Schriftzüge und den archaiſtiſchen Text der von Ab
kürzungen ſtrotzt entzifferte Criſtöbal Hernando und Diego
Columbus Diego Mendez Diego Veläsquez Ferdinanz Corteés
ſie alle ſind in dem Buche mit eignen Niederſchriften vertreten
und der Titel Autögratfos de Cristöbal Colön müßte eigentlich
eine bedeutende Erweiterung erfahren wenn er den Geſammt
inhalt des Werkes decken ſollte Der größte Theil der Doku
mente ſtammt aus dem 16 Jahrhundert nur einige reichen bis
zum Ende des 15 zurück Zwei Dokumente aus dem Jahre 1495
enthalten Jnſtruktionen die dem Kapitän Juan de Aguado vor
ſeiner Abreiſe nach Weſtindien von dem katholiſchen Königspaare
gegeben wurden Sie beziehen ſich auf die Verproviantirung
der Eingebornen in den neuentdeckten Ländern wobei ſo viele
Mißbräuche vorgekommen ſind daß einige Menſchen buchſtäblich
vor Hunger ſtarben Das Königspaar giebt deshalb Vorſchriften
über die Vertheilung von Brottorn Wein Pökelfleiſch Käſe Oel

Bohnen Erbſen geſalzenen Fiſchen und Zwieback Es wird
Klage geführt daß in den Ländern in denen ſich ſo viel Gold
und Silber befände daß die Entdecker darin erſtickten Mangel
ſei an Fleiſch Brot und Waſſer Das Königspaar verſpricht
Schweine und Hühner nach Jndien ſchicken zu wollen und ver
ſtändige Hirten die die Viehheerden in Stand halten ſollen
Dieſes Dokument iſt mit einer wer e e kurrge von der
Hand des Columbus verſehen die wörtlich lautet Wurde mir
alles im Monat November 95 von Juan Aguado mündlich mit
getheilt Die Wünſche des Königspaares werden jedoch in der
neuen Welt von den Conquiſtadores ſehr gering geachtet da
ihnen die Befriedigung ihrer Goldgier mehr galt als die Ab
wehr des Hungertodes der Eingebornen und Lanze und Schwert
mehr als Pflug und Karſt Viele andere in dem Buche der
Herzogin von Alba enthaltene Dokumente liefern dafür einen
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123 Cin ChrenwontRoman von L Haidheim
Trautmann benutzte jede freie Minute ſich über den
e zu inſtruiren und das betreffende Protokoll auf

ehmen

Dabei traf ihn der Landrath den er nach ſeiner Rückkehr
noch nicht wiedergeſehen hatte

Welche unerhörte Unthat Haben Sie eine Jdee von der
Veranlaſſung dazu beſter Aſſeſſor Und daß dies nun auch
gerade kommen muß wo mir die Prinzeß einen Wink giebt
daß es ſeine volle Richtigkeit hat mit Winzcek s intimen Be
ziehungen zum König Der arme Kerl Man hat ihn ſaſchändlich mißhandelt Jch bin empört über Lieſe Leute in

Sriſtleben Baron Luyken iſt ebenſo entrüſtet er ſagt mir
Winzcek ſei nicht mehr noch minder ein Kavalter als er

Trautmann war wenig in der Stimmung ſich derartige
Reden halten zu laſſen ſeine Trauer um Winzcek andererſeits
zu groß um ihn zum Zorn geneigt zu machen

Als er ins Schloß zurückkam begleitet von dem Landrath
der ihn wegen des Teſtamentes inquirirte kam ihnen der
Sanitätsrath entgegen gelagufen Die Kugel iſt heraus

Das war viel Und doch ſo wenig denn die Lebensgefahr
in welcher der Patient ſchwebte konnte noch tagelang dauern
und ebenſo der Tod jeden Augenblick eintreten

Drautmann blieb nichts anderes übrig als unterſtützt von
dem erſten Verwalter die Zügel des Haushaltes und der

Wirthſchaft in die Hände zu nehmen
Kein Menſch hätte daran gedacht daß der berühmte

a atenr von der langen Fahrt müde und hungrig ſein
de

Er lag ſchon und ſchlief jetzt galt es für ihn eine Er
friſchung zu rüſten denn gleich nach ſeinem Erwachen wollte
er wieder fort

Wird der liebe Herr Winzcek auch wohl an mich in ſeinem
Teſtament denken fragte ohne auf Trautmann s Befehle
gehörig acht zu geben die Haushälterin

Keinen Pfennig bekommen Sie wenn Sie noch einmal den
Mund davon aufthun und nicht das Aeußerſte leiſten wozu
Jhr Dienſt Sie verpflichtet fuhr er die Alte an

Sie ſchlich ſcheu und roth und blaß werdend in ihre Küche
dort aber hörte und ſah er ſie dann ſpäter emſig mit den
Mägden wirthſchaften und nach mehreren Stunden als Se
Excellenz wieder an Winzcek s Lager trat und ſich mit dem
Zuſtande des Patienten befriedigt zeigte war wirklich ein Diner
für ihn bereit ſo gut es ſich unter dieſen Umſtänden nur her
ſtellen ließ

Trautmann s nächſter Weg ging zu Ulla er brauchte Troſt
Zum erſten male in ſeinem Leben ſtand er vor der Möglich
keit eines unwiederbringlichen Verluſtes ebenſo fühlte er zum
erſten male daß Winzeek ihm wirklich unerſetzlich ſein würde
Und doch hatte dieſer für ihn nichts Sonderliches gethan er
war es im Gegentheil der für Winzcek gekämpft und der allge

v ars hatteJetzt gab ihm dieſe Treue ein köſtliches Gefü ehmüthigerBelege öſtliches Gefühl wehmüthig
So kam er ſehr erſchüttert und weich bei Ulla an Sie

ſah das ſofort gab ihm beide Hände und ſagte ihm liebe herz
liche Worte wie er ſie ihr ſo aus ſeiner Seele heraus em
pfunden nie zugetraut hatte Er war ihr ſehr dankbar dafür
und noch mehr daß ſie ihn ſich ausſprechen ließ daß er er
zählen durfte wie ſchön und edel der Ausdruck des bleichen
Geſichts geweſen war Und in ſeiner ſchmerzlichen Erregung
berichtete er wie Winzceek ſich in leidenſchaftlichem Schmerz
dem Prometheus verglichen

Sie hörte ihm ſtill und ergriffen zu K war mehr erſchüttertvon ſeiner Hingebung und Wärme für inzcek als überzeugt

das fiel ihm zuletzt auf
Und damit kam ihm ein neuer Gedanke

Wollen Sie mir einmal offen wie einem Bruder erzählen
was ſie gegen Winzcek eingenommen hat Fräulein Ulla bat
er ſie und ſah erſtaunt daß ein plötzlicher Ausdruck wie von
geheimem Weh über ihr Geſicht flog

Um den kleinen Mund zuckte es als werde ſie weinen
Aber ſie bezwang ſich und ſagte leiſe Jch will es Jhnen

ſagen dann verurtheilen Sie mich wenigſtens nicht immer
ieder

Fräulein Ulla
Ja Jhr Freund ſteht n gen als wir alle das iſt

ja auch ſchön und gut aber Sie ſind darüber zuweilen unſeregt geweſen antwortete ſie heftig und das tieſe Roth das

ie ſo reizend machte flammte wieder über ihr Geſicht
So ſprechen Sie und ich will Sie von Herzen um Ver

zeihung bitten
Und Ulla erzählte
Sie hatte die blutjunge bildſchöne Tochter eines armen

Tagelöhners der auf dem Gute Rhenſtein wohnte und zuWinzcek s Arbeitern gehörte in r Dienſt gehabt ſich ſehr

an das reizende anſtellige Geſchöpf gewöhnt und es nur ungern
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entlaſſen als die Mutter des Mädchens ſchwer erkrankte und
man die Hilfe deſſelben im Elternhauſe brauchte Die

et ſtarb umſoweniger konnte jetzt der Vater die Tochter
entbehren

Da hieß es plötzlich das Mädchen ſei fort von dem Vater
und eines Tages erzählte ihr dann ihre andere Dienerin die
ſelbe alte und anhängliche Perſon die Trautmann ſehr gut
kannte der Vater habe das Mädchen an Winzcek verkauft
wolle ſich wieder verheirathen und es fehle jetzt in ſeinem
Hauſe an nichts mehr er brauche nur zu Herrn Winzcek zu
gehen ſo bekäme er alles was er haben wolle wie denn dieſer
ihm ſchon eine Kuh geſchenkt habe

Das Mädchen war verſchwunden und der Tagelöhner hatte
Bemerkungen fallen laſſen als ſei ſeine Tochter zu gut zu demgert im Jede r auf dem Acker In der P heleathete
er Mann ſchon bald wieder und zwar ei idas den aber fort War eine wothübige Verjonz

Und was das Bitterſte für mi r,fort ich erinnerte mich deutlich 53 a r So
bei Gräfin Rhenſtein in Herrn Winzcet s Gegenwart e alte
wie ſchade es ſei daß das bildſchöne wohlgeartete Mädchen

das zu allem Feinen Sinn und Geſchick zeigte dem Looſe
einer TagelöhnerExiſtenz verfallen ſei der es doch ohne Zweifel
nach der Mutter Tode entgegen ging, ſchloß ſie

Und hatte das Mädchen wohl etwa einen Liebſten Fräulein
Ulla fragte Trautmann

Ja in der That einen der jungen Gärtnerburſchen in
Rhenſtein und die beiden paßten ſo gut zuſammen er war
r rer Art ebenſo ſchön und männlich wie ſie zierlich und
hü o

Was ſagte denn der Burſche dazu daß das Mädchen verſchwand fragte er weiter m
IJch weiß es nicht Jch habe nie mit ihm geſprochen und

ſah nachher nur wenn er mir einmal im Park begegnete daß
er mich ſcheu und traurig anblickte als ſchäme er ſich vor mir
wozu doch keine Urſache war

Da hatte Trautmann eine Spur Eine Möglichkeit Und
doch konnte er nicht daran mit dem Eifer denken den er noch
vorhin gefühlt hatte den Verbrecher zu entdecken Ein unbe
ſchreiblich bitteres Gefühl ſtieg in ſeinem Herzen auf und über
fluthete gleichſam ſein ganzes d Wie kühl
blaß ſah Ulla ihn an und wie herzlich war ſie vorhin zu ihm
geweſen Nein ſie liebte ihn nicht s war auch
weiter kein Wunder denn was hatte er Anziehendes Fi
hatte auch nur mit ihm kokettirt ſie liebte offenbar
und wenn Ulla nicht kokettirte ſo war ſie eben zu ehrlich und
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hohem Adel ſprach plötzlich mit einem dumpfen Stöhnen beidezu fein dazu Ach wenn er doch das Mittel wüßte ihr Herz
zu gewinnen dies Herz deſſen Regungen er belauſchte in
welchem er nur Schönes Liebes Holdes fand und deſſen
Wächter der reinſte edelſte Mädchenſtolz war

Die ſchmerzvolle Erregung ſeines Gemüthes ließ ihn heute
ſein hoffnungsloſes Lieben doppelt ſchwer tragen S

Während er ſie anbetete ſich heißer als je näch einem einzigen
Liebesblick von ihr ſehnte mußte er ſie immer wieder ſo uün
nahbar finden wie im Anfang und ließ ſie ihn ſtets von
neuem fühlen daß ſie eben nur den wohlwollenden Freund
ihres Bruders in ihm ſehe

Als er ihr zum Abſchied die Hand küßte und ſie ihn nun
doch wieder herzlich bat ſich nicht allzu ſehr um den Freund
zu ſorgen Herr Winzcek werde ja hoffentlich leben und geneſen
da war s um all ſeine Faſſung geſchehen

Er ſtürzte fort und lief im Park umher nach Ruhe und
Selbſtbeherrſchung ringend

In ſeiner Wohnung fand er ein Billet der Gräfin Gerbers
dorff die ihn im Auftrage ihrer Herrin zum Nachmittags
kaffee lud Auch hier wurde er ſo huldvoll wie immer em
pfangen

Die Prinzeß zeigte ſich ſehr erſchüttert und ſprach mit
größerer Wärme und Anerkennung von Winzcet als je
vorher

Sie hatte Baron Luyken nach Rhenſtein zur Gräfin geſchickt
Luyken mußte jeden Augenblick wiederkommen

rautmann war es ſehr angenehm die letzten Nachrichten
von dort durch den Baron zu erfahren er blieb alſo
lieber konnte die halbe Nacht mit Arbeit am Schreibtiſche ver

ehen

Zum erſten mal empfand er es mit Aerger daß man ſeiner
jungen Kraft die ganze Arbeit des Gerichtsrathes und eines
jüngern Gehilfen aufgebürdet hatte Bis dahin hatte es ihn
ſtolz gemacht dieſe Laſt zu bewältigen

Endlich rollte der Wagen mit Baron Luyken vors Schloß
gerade in dem Augenblick als auch Ulla kam mit der Prinzeß
zu muſiziren wie ſie es ſeit einigen Tagen regelmäßig that

Der alte Hofrath ließ ſeine Zuhörer alle Stadien der
Spannung und Ungeduld durchmachen um ſich angemeſſen
in Szene zu ſetzen und ſeinem Bericht Werth zu verleihen
So erfuhr man denn erſt langſam daß Gräfin Rhenſtein
wieder weinend und betend auf ihrer Chaiſelongue gelegen
und daß die alte Dame ihre Kammerfrau und ihre Geſell
ſchafterin fortwährend auf den Füßen halte um nur von
jedem Athemzuge des Verwundeten ſchnell Bericht zu em
pfangen

Und was unſerer lieben Gräfin alle Ehre macht, fuhr
der Baron dann fort das iſt die warme Dankbarkeit mit
welcher ſie Herrn Winzcek rühmt Sie macht gar kein Hehl
mehr daraus daß er ſie buchſtäblich erhalten habe ohne jede
Verpflichtung dazu ja ſie erzählt daß ſie ihm zu Liebe ſich
habe dumm und leichtgläubig ſtellen müſſen um ihn nicht mit
Dankesäußerungen zu kränken Tauſend kleine Züge hat ſie
mir berichtet von ſeinem Zartgefühl ſeiner beſcheidenen Zurück
haltung und als ich ihr mittheilte daß wir Gründe hätten
für ihn an eine vornehmſte Abſtammung zu glauben da hat
ſie mir ſelbſt ganz eigenthümliche kleine Züge erzählt die aller
dings auf Wien hinweiſen Eines Tages als ſie von einer
Fürſtin Eſterhazy geſprochen fragte er ſie Meinen Gräfin
die Blonde die geborene Prinzeſſin von Croy oder die Tosca
deren Mutter eine Szechenyi war Ein anderes mal hat er
im Eifer geſagt Der Feldmarſchall Leggeditſch hatte einen
Vetter von mir für den Thereſienorden vorgeſchlagen, und bei
einer dritten Gelegenheit legte er als ſie von einem in die
ungariſche Rebellion verwickelten und hingerichteten Herrn von
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Hände vor das Geſicht und wiegte ſich hin und her wie von
einem furchtbaren Schmerz gefoltert Aber und das ſcheint
mir ein neues merkwürdig vielſagendes Zeichen nachher war
Herr Winzcek wenn auch jedes mal ſehr blaß doppelt leb
haft oder er empfahl ſich raſch und ließ ſich lange nicht wieder
ſehen

Sie ſprachen hin und her darüber Wenn Winzcek nicht
gerade jetzt am Rande des Todes geſchwebt hätte ſo würde
Prinzeß Mathilde gejubelt haben über Baron Luyken s unleug
baren Eiſer Winzcek s vornehme Herkunft darzuthun T

Auch Ulla ſtimmte zu und dann fragte ſie mit großer Theil
nahme nach dieſer ungariſchen Revolution von welcher ſie in
den Geſchichtsſtunden im Penſionat ſo wenig erfahren hatte
wie von ihrer Gouvernante Barcen Luyken aber hatte jene
Schreckensjahre für ganz Deutſchland als Reiſebegleiter ſeines
jungen Herzogs an verſchiedenen Höfen und ſpeziell auch längere
Zeit in Wien verlebt und fand eine große Genugthuung darin
ſeinen Zuhörerinnen denn Trautmann mußte ſich empfehlen
davon zu berichten

Seit langer Zeit hatte Baron Luyken nicht mehr ſo inter
g und feſſelnd geſprochen als heute Die beiden jungen
Wißbegierigen und die alte Hofdame hörten gleich gefeſſelt zu
und niemand hätte beſſer zu erzählen gewußt als der Baron
von dem wilden Sturm der 1848 alle Leidenſchaften entfeſſelte
von der Fata morgana der Völkerfreiheit welche die Edlen
glauben machte dieſelbe ſei feſtzuhalten indem man für dies
höchſte Gut das Höchſte einſetzte Er ſchilderte nicht wie ein
konſervativ geſinnter Adliger und Hofmann ſondern wie ein
durch die Schule des Lebens gegangener vorurtheilsfreier alter
Mann die unermeßliche Bewegung welche überall gleichzeitig
hervorbrach Dann erklärte er ihnen die ungariſchen Zuſtände
das Drängen des Volks der Magyaren nach einer Regelung
ſeiner Geſetze und althergebrachten Selbſtändigkeit unter der
Krone Oeſterreichs die Raſſenmiſchung in dem ungeheueren
Ländergebiet die Anſprüche der Serben der Kroaten Sieben
bürger gegenüber den Magyaren und den daraus entſtehenden
blutigen Bürgerkrieg den Oeſterreich vergebens mit eigener
Macht zu dämpfen ſuchte Und an der Spitze dieſer zur Revo
lution gewordenen Bewegung ſtanden die vornehmſten Männer
des Landes glühende Patrioten die nur das wahre Wohl
ihres Volkes wollten

Athemlos blaß hörten die Damen ihm zu wie alle dieſe
Volksſtämme gegeneinander in wildem Haß entbrannt ſich
gegenſeitig erwürgten wie Oeſterreich ohnmächtig gegen ſeine
eigenen rebelliſchen Kinder die Ruſſen zu Hilfe rief wie Paskie
witſch ihr Feldherr erbarmungslos wüthete wie Görgey mit
Koſſuth zerfallen bei Vilagos kapitulirte und wie zu Peſt und
Arad ein Ludwig Graf Batthyanyi ein Nagos Sandor Aulich
Pöltenberg Leiningen Denzeniis Kis Lazar Török und viele
andere Söhne der edelſten Geſchlechter durch Strang und
Schwert hingerichtet wurden auf Befehl des Wütherichs Haynau
den man den Schlächter nannte und den der erbarmende
Kaiſer außer ſich über Haynau s blutige Strenge ſeines Amtes
enthob

Der erregte Erzähler der zu jener Zeit manche Träger dieſer
berühmten Namen kennen gelernt hatte erinnerte ſich ebenſo
wie die Damen kaum noch der Urſache dieſer Erzählungen einer
längſt vergangenen Zeit Und doch hatte er und ihre Eltern
all dieſe Schreckniſſe erlebt War denn ſo Schreckliches in
unſerem Zeitalter möglich

Ach wer weiß was uns die nächſten Jahrzehnte bringen
mögen ſeufzte der Baron und die Hofdame erinnerte an den
Dänenkrieg und allerlei Erlebtes welches man ebenſo für unſeres
Zeitalters unwürdig halten ſollte Fortſ folgt

2 Allerlei Exiſtenzen
Von Sändor Brodhy

Autoriſirte Ueberſetzung von Oskar v Krücken
Ein ſolches Leben führte ich in dem Zimmer neben der Waſch
e Jeden Tag heftige Auftritte Tag für Tag Politik und

ader
All dies indeſſen war nichts im Vergleiche zu dem was eines

Abends plötzlich losbrach
Das jüngſte Fräulein erlaubte ſich zu bemerken
Karl es wäre vielleicht dennoch gut wenn du damit auf

hören wenn du das laſſen würdeſt Es iſt ja wahr aber

e
m

c e wen T

du biſt nur ein einzelner Menſch und kannſt dem Uebel nicht ab
helfen Und dann was wird aus dir was wird aus uns
Jch ſage es nicht deshalb aber es wäre vielleicht dennoch gut
wenn du im Amt

Brüllend antwortete Karl auf dieſe ſchüchternen Worte
Er drobte daß er ſie alle ſitzen laſſen werde daß ſie ihn ni

mehr ſehen würden daß er eigentlich gar nicht wiſſe warum er
mit ſo ordinärem Volke beiſammen wohne Und keine einzi g
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batte den Muth zu bemerken oder es fiel vielleicht keiner einzigen
ein daß nicht ſie hier Schuldner ſeien ſondern er

Erſchrocken verlegten ſie ſich auf s Bitten Das war noch
ſchlimmer Karl würde um ſo wilder er nahm auf s neue ſeinen

ut
So gehe ich denn

ſterben
Dann warf er jedoch ſeinen Hut wieder fort und ſagte er werde

nicht weggehen er werde da bleiben und ihnen ſchon Ligen wer
der Herr im Hauſe ſei Er ſchlug mit den Seſſeln heru warf
das Bett auseinander und ſagte zu ſeiner Mutter

Schweige du biſt ärger als Hier nannte er den Namen
eines Regierungsmannes

Die Damen begütigten ihn vergeblich ſeine Wuth ſteigerte ſich
bis zum Toben

Die Vewohner liefen vor den Fenſtern zuſammen die Domeſtiken
grinſten die Herren ſchimpften riefen nach dem Hausbeſorger
der endlich in Begleitung eines Geheimpoliziſten und eines uni
formirten Wachmannes in der Wohnung erſchien

Karl verſtummte plötzlich Die Alten nahmen ihn zähneklap
ernd in die Mitte um ihn zu verbergen

Was wünſchen Sie flüſterte bebend das jüngſte Fräulein
Wir fordern den jungen Mann auf mit uns zu kommen,

ſagte der Detektive
Wozu warum mit welchem Rechte flüſterte todtenbleich der

es wird nichts geſchehen
zunge Wald

Sie werden es ſchon erfahren
Die Doktorswittwe kam händeringend zu mir herein und wollte

mir in zuſammenhangsloſen Worten kundgeben daß man Karl
ſoeben einſperren wollte Jch möge kommen möge helfen und
es verhindern

Jch brachte dem Detektive bei daß die Anzeige

Meinetwegen könnt ihr Hungers

Es ging leicht
des Hausmeiſters unwahr ſei der junge Mann ſchreie nicht weil
er ein Verrückter ſei den man um der Hausruhe der Bewohner
willen in das Rochusſpital überführen müßte ſondern einfach
weil es ſeine Gewohnheit ſei laut zu reden

Aber das geht ja ſchon ſeit einem Jahre ſo ſprach der
Hausmeiſter dazwiſchen Einen Verrückten darf man nicht im
Hauſe behalten

Der Detektive ermahnte den Exdiurniſten er möge ſich ruhig
verhalten ſonſt dann entfernte er ſich

Herr Wald athmete auf Er dankte für meine Vermittelung
und fragte dann

Was wollten ſie denn
Ein Mißverſtändniß

Ein Mißverſtändniß ſagte er höhniſch lächelnd O nein
ich weiß es der Staat der Staat

Auf Grund dieſes Zwiſchenfalles wurde ich ein Jntimer der
Familie Daraus erwuchs nun für mich der ſonderbare Nutzen
daß mein Zimmer aufhörte nur mir allein zu gehören Nicht
ſelten überraſchte ich das jüngſte der Fräuleins wie ſie ſich vor
meinem Spiegel kämmte Zum erſten male wurde ſie verwirrt
bat um Entſchuldigung ſpäter indeſſen gewöhnte ſie ſich daran
und fand die Sache ganz natürlich Sogar noch ganz andere

ſange Zum Beiſpiel über meine Toilettengegenſtände zu ver
ügen

Seit geraumer Zeit verwandte die Hilfskindergärtnerin beſonders
große Sorgfalt auf ihr Aeußeres Die Urſache dieſer Sorgfalt
entdeckte ich gar bald es war dies ein Mann ein leibhaftiger
ſtaatlich angeſtellter Lehrer

Der Mann mochte w vierzig bis fünfzig Jahre alt ſein
und weil er grau war ſchien er faſt ſechzig dennoch benahm er
ſich des Oeftern wie ein kleiner Knabe

Seine Schule befand ſich in Neupeſt in der Nähe der Schule
des Fräuleins wo er die Vorgeſchritteneren die Schüler der
dritten Klaſſe ſeit etwa dreißig Jahren unterrichtete

Dieſe mit ſo einförmiger Thätigkeit verbrachte Zeit hatte ihn
ſehr eigenthümlich gemacht Als ob er gar nicht im Leben
ſondern nur aus Büchern gelebt hätte Gewiß hatte er ſeine
Lektüre und gewiß hatte er ſich aus derſelben ſeine Vorbilder
geholt nach denen er ſich ſein Leben einrichtete und ſich dem
gemätz betrug

Er begleitete das Fräulein jeden Tag nach Hauſe Eine Weile
ſprach er mit den Hausleuten dann kehrte er nach Neupeſt zurück
Und dies wiederholte ſich jeden Tag und jeden Tag lautete der
Abſchiedsgruß

Schöne Träume Fräulein Gott behüte Sie alleſammt
Karl konnte dieſen Menſchen nicht leiden er reichte ihm nie

die Hand wechſelte mit ihm kaum ein Wort und wenn er es
that geſchah es mit einer gewiſſen Herablaſſung Wenn er
guter Laune war ſpottete er auch über deſſen eigenthümliche
Geſtalt den großen Kopf und die ſchwache Bruſt die faſt ſchmäler
war als der Kopf Die Damen mit Ausnahme der Kinder
ärtnerin lachten gern über ſeine Witze und Spöttereien
ie waren der Männer ſchon entwöhnt ſie hielten alle mit

ſammen für ein gewaltthätiges böſes eigenthümliches geheimniß
volles Volk herauszuächzen

Selbſt die Kindergärtnerin hielt nicht viel von ihnen allein
die eigaß ja dieſer eine

ie

Träume hatte ſie in der That ſeit einiger Zeit
Träumereien von Glückſeligkeit ſüßer als jenes wahre Glück

Anfangs dachte ſie nur
ſchüchtern nur ahnend an die Heirath ſpäter indeſſen wurden
ſelbſt umgaben ſie fortwährend

ihre Pläne immer kühner und ſie wagte ſich nicht nur jene
Scene vorzuſtellen wie ſie mit dem Lehrer vor dem Altar ſtehen
werde ſondern auch jene wenn ſie ſich endlich mit ihm zuſammen
allein in ihrem lieben kleinen Heim befinden werde Jn dem
kleinen Heim in Neupeſt da wird ſie zwei kleine Zimmer haben
T in dem einen eine Garnitur eine lichte Küche und ſie
ſelbſt wird die Einkäufe beſorgen

Was eſſen wir heute
Eben gens Neues mein Herr Gemahl eine Neuheit grüne

rbſen und
O mein Gott dies Leben iſt dennoch ein großes Glück

Jedoch nur wenn wir das Glück deſſelben empfinden iſt es
einem Traume gleich wenn wir aber ſein Elend ſeine Schmerzen
und Qualen zu fühlen bekommen o dann ſind wir nur zu wach

Das jüngſte Fräulein träumte fort Binnen kurzem erhielt
ihr Geſicht auch den Ausdruck einer Nachtwandlerin ihr Blick
war immer ſtarr die dünnen langen farbloſen Lippen immer
halb geöffnet

Sie ſprach ſehr wenig und kam ſpäter nach Hauſe als gewöhn
lich Einmal war es ſogar ſchon lter nachts als ſie in Be
gleitung des Lehrers in der dampferfüllten Küche erſchien

Sie erhielt Vorwürfe
Belieben Sie ſich nicht zu ärgern, ſagte der Lehrer das

Fräulein trägt keine Schuld wenn jemand ſchuloig iſt ſo bin ich
es ß u war ſo frei unterwegs um die Hand des Fräuleins
anzuhalten

Und du ſprach Karl dazwiſchen indem er ſich ſeiner jüngſten
Tante zuwandte

Die Kindergärtnerin ſchlug die waſſerblauen Augen zu Boden
und ſagte bebend

Jch ich verzeihet mir
2

Nein niemand verzieh es ihr hier daß ſie ſich mit dem
Herrn Lehrer verlobt hatte daß ſie heirathen wollte und glücklich
ſein Karl nannte Herrn Bükkerti ſo hieß der Lehrer
einen dummen Hundewäſcher und erklärte daß nur der Staat
ſo gutmüthig ſein könnte ſolche Leute zu halten und ſolchen
die Erziebung der Kinder anzuvertrauen

Die Doktorswittwe und die beiden ältern Schweſtern waren
i glaln erzürnt und unzufrieden Wenn ſie heirathet wird
ie ihr Gehalt nicht mehr nach Hauſe bringen und was wird

dann aus Karl werden Sie bemühten ſich ſie abzureden
Das Mädchen beantwortete ihre Fragen nicht kümmerte ſich
nicht um ihr Drängen ſondern duldete ſtumm und ſchläfrig ihre
Vorwürfe und nur bei den Worten Was wird aus Kart
werden erſchien auf ihren müden rothen Augenwimpern
manchmal eine ſchwere Thräne

Es ſchien als ob in ihr die ſpät erwachte Liebe dieſes friſche
und elementare Gefühl mit dem alten Götzen mit der ererbten
ihr ins Blut übergegangenen natürlichen Anbetung ihres Neffen
kämpfte Noch immer fand ſie es für natürlich daß ſie ſich für
Karl opfern müſſe allein ſie fand keine Kraft mehr zum
Märtyrerthum das im geheimſten Platze ihres Herzens an
geſammelte neue Gefühl die Liebe hatte ſie geſchwächt

Entſetzlich und ſichtbarlich quälte ſie ſich in dieſem Kampfe
Jrene hat heute wieder ihren Kaffee nicht trinken können,

ſagte allmorgendlich jemand draußen in der Küche
Sie aß nicht ſie ſchlief nicht ſie träumte nicht mehr Und

die Alten wie auch der Exdiurniſt ahnten nicht einmal dieſen
Kampf Sie erhöhten ihre Qualen und waren ſtets voller Vor
würfe Und als ſie ſahen daß auch dies nichts nütze da dachte
die Aelteſte etwas aus

I

Sie brachten in Erfahrung daß Herr Bükkerti vor 25 Jahren
ſchon einmal eine Frau gehabt habe Es war die Tochter eines
Metzgers und der Lehrer hatte ſie zu Tode gequält Nach ein
jähriger unglücklicher Ehe ſtarb die arme Frau

Eine jener alten Frauen aus Altofen war Zeugin der bitter
lichen Leiden der dahingeſchiedenen erſten Frau geweſen und
hatte geſehen wie brutal der trunkene Gatte geweſen ſei

Dieſe Geſchichte was an ihr wahr und nicht wahr ſei und
was dazu erfunden das wußten die Alten ſelbſt nicht mehr
erfuhr auch die Kindergärtnerin Dieſe glaubte es nicht Und
am nächſten Abend fragte ſie ihn in der Kuüche ich war gerade
auch zugegen
g i Bükkerti iſt es wahr daß Sie ſchon einmal eine Frau
atten
Der Lehrer gerieth ſchrecklich in Verlegenheit Er erröthete

erblaßte und ſtotterte in unverſtä icher Sprache J
Worte Nur ſchwer und erſt nach Minuten war er mſtande

ön wußte er zu ſagen ſchöne Träume und wie ſchöne
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